
Reichen mißtrauen hegten ſie eine aufrichtige Verehrung für
aujou
Beaujou will die prachtvollſte und teuerſte Wohnung in ganz

Paris haben und kauft den Palaſt den Frau von Pompadour
vewohnt Fet und den er Elyſée nennen läßt Hier hält er
offene Tafel und p wird für zwanzig oder drei ig Gäſte
ein e aufgetragen Jn ſeiner Küche brät mandas ſeltenſte Wildpret und bereitet unter der Oberaufſicht von
Köchen mit den angeſehenſten Namen Suppen und Nach
gerichte ſo koſtbar daß eine bürgerliche Familie ein paar Jahre
von dem Betrag leben könnte den ſie koſten Während der
Mahlzeiten ſpielt ein verborgenes Orcheſter Menuette und Sym
phonien und der ausgedehnte Park iſt mit ſeltenen Bäumen be
pflanzt deren a Kronen am Abend von farbigen Feuern
veleuchtet werden n den Salons des Erdgeſchoſſes trifft das
Auge überall auf antike Bildwerke koſtbare Teppiche und Kunſt
gegenſtände aller Art orientaliſchen melz und ſeidene Tape
ten die mit Goldfäden durchwebt ſind r ganze erſte Stock ſtehtden Freunden des Herrn Beaujou zur Serſlgrnt Denn wenn
ch der Mäzen von Faubourg St Honoré damit vergnügt ſo
oſtbare Sammlungen aufzuhäufen ſo tut er es ausſchließlich

zum Vergnügen ſeiner vertrauten Freunde und für die Allge
einheit die die Herrlichkeit in Augenſchein nehmen will und
utritt begehrt den man nie verweigert Was Beaujou ſelbert ſo genießt er nicht einen Deut davon

an erzählt daß ein Engländer der unter Führung eines
Dieners den Palaſt beſichtigte und beim Anblick des Speiſe

e ſeinen raffinierten Einrichtungen in Begeiſterung ge
fragte

vaber r Herr muß eine Schwäche für einen ausgewählten Tiſch

Ach mein Herr er ſitzt niemals mit zu Tiſch antwortete
der Diener

Aber er hat doch wenigſtens eine reiche Augenweide an dem
e fragte der Engländer als man ihn in die Vildergalerie

e

Ach mein Herr er iſt ſekt blind
Aber er genießt doch die ſchönen Konzerte
Nein mein Herr hört ſich niemals Muſik an er legt ſich

ſtets gegen Abend hin und verſucht ein wenig Schlaf zu finden
Aber er geht doch wohl in dem herrlichen Park ſpazieren
Ach mein Herr mein gnädiger Herr geht nicht mehr

Und als gerade die Gäſte die zum Diner eingeladen waren
ankamen und ein wunderſchöne junge Damen darunter
Zerge ſegte der Engländer lächelnd indem er die Stimme

Na hier hat er doch wenigſtens Mittel u zerſtreuenund einige Stunden zuzubringen z erſt
Der Diener ſeufzte nur ein Ach und zuckte die Achſeln
Bei feſtlichen Gelegenheiten aß Beaujoun einige Löffel Spinat

z was ſein liebſter e war nun er 6 einmal im
iſeſaal zeigte wo ſeine e ſo viele lukulliſche Gerichte

T en wurde er in einem Lehnſtuhl auf Rädern hineingeracht Seine Hände und Füße waren ſe geſchwollen daß er ſie

a benutzen konnte Jeden nd um 9 Uhr wurde er in ſein
chönes Schlafzimmer gebracht das mit gefälteter Seide tapeziert war Man legte ihn ins Bett deſſen Himmel von ver
mit Roſen umſchlungenen Palmen getragen wurde Wenn man
die Decke über 77 gebreitet hatte wurden ſeine Berceuſes

e fünf oder ſechs junge und ausgeſucht ſchöne Frauen
n obgleich er lahm und kraftlos war hatte er nicht dem

Umgang mit Frauen entſagen wollen und da ſein Reichtum ihm
geſtattete e Phantaſien zu erfüllen hatte er eine Wahl unter
den bezaubernden Schönheiten veranſtaltet deren lebhaftes Ge
präch er gleichſam wie das Summen der Biene genoß und er
chlief bei dein angenehmen Laut ihrer Schmeicheleien und Artig
eiten mit einem unſchuldigen Lächeln auf den Lippen ein

Man darf nicht glauben daß ſeine Berceuſes gewöhnleche
pHouris waren Nein Beaujon war reich genug um ſich das

ſte zu ſichern was es gab Die Berceuſen waren Damen von
lt die der vornehmſten angehörten Zur Belohnung für die kleine kurze Plauderſtunde die ſie dem Jnva

liden widmeten durften ſie über den ganzen Palaſt mit Pferden
kaien und allem anderen u und zu Tiſch laden wen
3 e de pig wen e ſte ſ4 z decalte ihrer Serviette ein Perlenhalsband oderein von Fragonard 4 ha

er ujou hatte auch eine Maitreſſe Da er an ſie keine
anderen I ſtellte als daß ſie ſchön liebenswürdig geiſt

reich und ter war und da er auf dieſelbe Art verliebt war
wie ein uljunge und den Gedanken nicht ertragen konnte
betrogen zu werden hatte er die Porktnakregets ergriffenfür l neidete Stelle eine Frau von untadeligem Wandel
uszuwählen Zum Ueberfluß an e war ſie mit einem

ehr genauen Herrn verheiratet deſſen Eiferſucht eine en Ge
ähr für die Korrektheit der Dame bot Sie hieß Madame

Fenouiſtot de Folbaire und ihre Sinekure war Wwitgdig hono
riert Vei jedem Beſuch wartete ihrer eine Ueberraſchung bald
ein Jnwelenſchein à la Tauſend und eine Nacht bald eine mit
prär gen Pferden beſpannte Karoſſe bald eine Anweiſung auf
die Kentkammer bald ein Vertrag in geſetzlicher Form der ſie
zu Beſitzerin eines großen Landgutes machte Jhr Gatte wur
auf dieſe Art durch die Schönheit ſeiner Frau reich ohne daß er
über die gigentümliche Lage zu erröten brauchte denn die Nen

Bürger Sejourneé verlie

nung Die Maitreſſe des Herrn Begaujou war wie alle Welt
wußte ein Patent z Keuſchheit und gute rn

Der ſonderbare Millionär Beaufou ließ das Aſyl für Kinder
und Arme aufführen das n niedergeriſſen werden ſoll Damit
eine e in aller Zukunft beſtehen könne hatte er beiin Tode deren Verwaltung dem Pfarrer von St Philippe

und ſeinen Nachfolger anvertraut dem Orden der Lazariſten
und der Geſellſchaft der grauen Schweſtern Die Anſtalt hatte
o große Geldzuwendungen erhalten daß ſie nicht die ganze
ahresſumme ausgeben konnte und er hatte ihr außerdem ſeinen
hartreuſe und die Kapelle St Nicolas vermacht wo er begraben

wurde
Aber fünf Jahre darauf im Jahre 1793 gab es weder Laza

riſten noch graue er er Pfarrer von St Philippe
ſein Amt um zu heiraten Die Re

gierung wollte nicht daß 24 bevorzugte Kinder als Grand
apre aufgezogen wurden und die Stiftung Beaujous wurde
n ein Krankenhaus umgewandelt Dies ſoll nun abgeriſſen

werden und da die Kapelle St Nicolas ebenfalls von der Erde
verſchwunden iſt wird man vielleicht bei der Grundlegung zu
einem der modernen Häuſer am Faubourg St Honoré die Ge
beine des Kröſus finden der in dieſer Welt ſo viele Millionen
ausgegeben r ohne auch nur die Gewißheit zu haben daß ſeine
Gebeine einſt Ruhe finden
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Hans von Bülow Anusgewählte Briefe Volksausgabe
Herausgegeben von Marie von Bülow Mit vier Bild
niſſen und Briefnachbildungen aus den verſchiedenen Lebens
altern Wappen auf dem Einband Ein klares unver
fälſchtes Bild des vornehm edlen Menſchen und des unge
wöhnlichen Künſtlers bietet Marie von Bülow in dieſem
Briefband dort wo zum Verſtändnis erforderlich die Briefe
durch ſchlichte Ueberleitungen ergänzend Wir hören den
Knaben in ſeinen Briefen an die Mutter erleben mit dem
jungen Studenten die erregten Jahre von 1848 den inneren
Entſchluß Jch werde Muſiker durchwandern die Werde
jahre in der Schweiz bei Wagner und LHiſzt bis zur reifen
überragenden Künſtlerſchaft und freuen uns der Erfolge des
Pianiſten des unerreichten Dirigenten Der größte Teil
ſeines Kunſtſchaffens galt dem Werke Richard Wagners der
Bruch mit ihm zerrüttete Bülows eigenes Leben das zeigen
dieſe Blätter Aber ſelbſtlos ſehen wir trotz des tragiſchen
Schickſals das über den Menſchen Bülow dadurch hereinge
brochen war ihn bis ans Ende für Wagners Schaffen unbeirrt
weiter wirken bewundern die Kraft mit der er den Kampf
für die Werke Johannes Brahms durchführt und nicht ruht
bis er ſie bis zum dauernden Sieg durchgerungen hat Ein
aufrechter furchtloſer Streiter für alles Hohe und Echte
in der Kunſt für alles Wahre und Gute im Leben der
Sache und ſich ſelbſt getreu bis zum Tode So ſpiegelt ſich
das Lebensbild in Briefen wieder
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Uebergang zum ſozialiſtiſchen Staat Dieſes epochemachende
tief in unſere Vorſtellungswelt eingreifende Buch des be
kannten Verfaſſers verdient wie kaum ein anderes die größte
Beachtung da es die Wege zu einem wirklich ſozialiſtiſchen
Staate und zugleich zur Sanierung Deutſchlands zeigt Auch
forſcht es nach den Urſachen welche zum Weltkriege führten
und weiſt klar und beſtimmt auf die Schuldigen hin deren
Beſtrafung er mit aller Entſchiedenheit fordert Muſa
rionVerlag M W Wiedmann und von Guenther München
Königsſtraße 15
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Die Brillanten der Frau v Orenſtein
Roman von Viktor Helling

E Fortfetzung Rachdruck verboten
Jch bitte den Berlinern vieles ab ſagte Frau Gabriele zu

Khrem Mann als die erſte Vernehmung auf dem Königlichen Poüi
eipräſidium beendet war Die Herrſchaften gehen hier ohne
Alle Kgridgg los und was ſie anpacken das hat ſozuſagen

un Fuß bnd er bei alledem ſehr tröſtlich iſt das was
t hören mußten aber freilich leider nicht

Aber ſie tun was ſie können redete der Oberſtleutnant ihr
Er betrachtete ſeine Frau nicht ohne herzliches Mitleid Sie

ah ganz verſtört aus ihre Stimme klang matt und tränenfeucht
Das war eine ſchlimme Fahrt hierher geweſen Er ſelbſt hatteDie Hetztour zwar gut ü e rt ja er war plötzlich friſcherdenn je Jhm hatte förmlich die Betätigung die er brauchte ge

lt und je nervöſer und verzagter ſeine Gattin geworden war
um ſo ruhiger und tatkräftiger war er Mit liebender Sorg
alt half er ſeiner Frau in die 2 ſet waren noch einmal
uf das Präſidium am Alexanderplatz beſtellt vorher wollte der

erſtleutnant eſſen und er überzeugte endlich auch Frau Ga
r iele von dieſer Rotwendigkeit obwohl ſie mit einem letzten

S von Beſtimmtheit erklärt hatte Jch kann keine Gabel
anrühren Mir würde jeder Biſſen im Halſe ſtecken bleiben

m ſtillen bewunderte ſie ihren Mann Er hält ſo tapfer
durch dachte ſie Gr offenbart ſich auch in dieſer Drangſal alsDer beſonnene Mann immer kaltblütig und ſicher Und zu
den vielen Seufzern die ſie in der letzten Zeit ausgeſtoßen hatte

u ſie leiſe den einen hinzu Und dieſen Mann wollte der
furchtbare Heth abſägen

Wie wär s denn, hatte ſie ſchon unterwegs geſagt wenn
wir an deinen Adjutanten telegraphierten ir hat geträumt
Fa als unſer Retter Ganz deutlich habe ich ihn im Traume
geſehen

Das 7 die aufgeregten Nerven hatte er ſanft erwidert
denn wenn ſonſt nicht in dieſem Zuſtande durfte man Frau
Gabriele ganz ſicherlich nicht widerſprechen Höchſt könnte hier

ei wirklich wenig nützen
Sage das nicht Er kennt die Berliner Verhältniſſe genau

und er iſt eminent intelligent und ehe wir eine ſo unerbittlich
Pale Belohnung einem hiefigen Schutzmann in den Schoß wer
fen wäre es immerhin angebracht ſeinen Rat zu hören

Wirklich merkwürdig auf was du in deiner Erregung die
ich natürlich durchaus begreife alles kommſt

Na geſtatte einmal hier wo es ſich um Millionen han
delt, gab ſie unbeirrt um die Logik zurück während die
Drelhre vor dem bekannten Kempinskiſchen Reſtaurant in der

eipziger Straße hielt um Millionen im ethiſchen Sinne
denn auf den Juwelierwert des Diadems kommt es hier nicht

da ſoll man nicht an alles und jedes denken Jch hätte im
Gegenteil erwartet du würdeſt meinen Fingerzeig mit tauſend
Freuden aufnehmen

Was bis jetzt getan werden konnte iſt getan liebe Gabriele
gab er zur Antwort Sie nahmen S rechts vom Eingangauf der erhöhten Terraſſe Platz Wien er die Speiſekarte
nahm und beſtellte faßte ſie den Entſchluß doch lieber an den
klugen Höchſt nach Preußiſch Frauenſtein zu telegraphieren
Schaden konnte es nichts aber jeder 3 er konnte etwas nützen
Und es wurmte ſie die fabelhaft ho rämie die man even
tuell einem Berliner Schutzmann zahlen mußte Dazu kam daß

an auf dem hieſigen Polizeiamt durchaus nicht der Anſicht des
Schweizer Detektivs war nämlich daß unbedingt ein Gauner

ück vorliegen mußte vielmehr rechnete man hier damit daß
auch eine harmloſe Verwechflung möglich ſei Das tat Frau
Gabriele beinahe leid denn ſie lebte dem Gedanken daß ein
fürchterliches Gericht tagen und den Schuldigen verdammeniſ einem Schutzmann dafür tauſend Mark in die Hand
drücken daß er den Koffer mit dem Schatz in der Gepäckhalle
eines Bahnhofes aufſpürte wollte ihr nicht in den Sinn Das
konnte man ſelbſt beſorgen zumal mit Hi guter Freunde wie
eben Herr von Höchſt einer war Solchen Gedanken hing ſie nach
und wurde dabei gar nicht inne daß ſie eine recht ſtattliche Por
kion verzehrte Der Oberſtleutnant bemerkte es mit ſtiller Ge
nugtuung

Die Vernehmung hatte nichts Neues gebracht Nochimmer h jede Spur und das machte die Seelenſtimmung
von Frau Gabriele erſt richtig troſtlos Der Oberſtleutnant
wollte nur noch eine Nacht abwarten dann ſollte die Reiſe in
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die Garniſon weitergehen Hier nutzlos zu liege eineMeinung nach n 5 vlos z gen hatte ſeiner
go

keinen Zweck

Unterdeſſen hatte n von e das G den Polizei
tun von Blum in ſeiner Wohnung anzutreffen Er hatte

aum ſeine Karte hineingeſchickt als Herr von Blum auch
herauskam und ihm die d ſchüttelte

Das iſt ja eine angenehme Ueberraſchung für mich im
Dienſtbetrieb Herr von Höchſt ſagte er Rehmen Sie bitte
Platz re oft an Sie gedacht und von Regimentskame
ehe nen hier gehört wo Sie ſtecken Man vermißt Sie

r

Egon dankte Wie gut daß der ehemalige Bekannte
ſofort ſeiner erinnertel Das half ihm über die einleitenden
Worte ſchnell hinweg Er brauchte nur auf den einen Hand
koffer zu deuten den er r lich mit heraufgebracht hatte
und in gedrängten Worten zu berichten was ihm zugeſtoßen war

Herr von Blum hörte intereſſiert zu und konnte ſich eines
Lächelns nicht erwehren Endlich ſprang er auf und ſchob Egon
ein Kiſtchen Zigaretten hin

Alſo das iſt des Pudels Kern Und dafür iſt ſeit geſtern
ein J von Beamten bei uns auf den Beinen

a ſchrecklich Jch las ſchon an den Litfaßſäulen mein
Todesurteil

Sie hätten s auch in den Tageszeitungen leſen können Jch
bin überzeugt heute ſpricht ſchon jedes Kind in Jhrem Preußiſch

rauenſtein von nichts anderem Apropos Todesurteill Jm
genteil Herr von Höchſt für die Herbeiſchaffung des Dia

V ſind tauſend Märkchen ausgeworfen Die entg Jhnen
nicht

Dankel Mir iſt gar nicht zum Spaßen
ſchen f auch nicht Die Belohnung iſt Jhnen aber doch

er

Und acht Tage Stubenarreſt dazu wenn es herauskommt
J W meinen Onkel zu pflegen in St Moritz Ski ge
ahren bin

Ja ſo das hätte ich beinahe vergeſſen
Und dann die Komprimittierung es handelt ſich ja nicht

um meine Wenigkeit allein ſondern um eine Dame die i
d verehre fürchte überdies daß mein eigener Koffer mi
chon verraten

Was das anlangt ſeien Sie ohne Sorge Da darf ich Sie
beruhigen der Am an rolee enthielt nur einen Pyjama m
einer Krone etliche Kragen Halsweite 42 es ſtimmt doch
ein ungezeichnetes hier bei Stilke gekauftes Kursbuch für
Schnellzüge wie es eilige Kaſfierer zu kaufen belieben und eine
Bartbinde Alſo das Handwerkszeug des p t Hochſtaplers nach
dem unſere Hermandad fahndet hat Sie bislang nicht et ver
raten vermocht Aber nun überlege ich eben wie wir Sie aus
der weiteren Schlinge können

Deswegen er ich Sie aufgeſucht
z Der Polizeihauptmann machte einen Spaziergang durch ſein

mmer
Hm ganz ſo einfach wie ich anfangs dachte iſt es natürlich nicht Henn im vorliegenden Falle da ſchon ſo viele

in Bewegung geſetzt ſind genügt die einfache formloſe
nicht Sie wollen Jhren Ramen nicht nennen

n will in der Tat daß meine Perſon gänzlich aus dem
Spiele bleibt

Das können wir nur auf Umwegen ich ſage vielleicht
erreichen Der Finder eines Brillantenſchmucks von ſo n
Werte wie der iſt den Sie mit ſich tragen lädt dur in
Schweigen naturgemäß zunächſt den Verdacht auf ſich als hade
er einen triftigen Grund etwas zu verſchweigen Darauf kommt
man natürlich nicht daß bei d der Grund ein mehr als
harmloſer iſt Und ebenſo auf llig iſt es daß Sie die a
ſetzte Belohnung in dieſem Falle den Finderlohn ablehnen
kann natürlich das werden Sie h nicht den z unter
den Arm nehmen und meinem Vorgeſetzten ſagen Bitte Herr
Präfident das Diadem nach welchem wir ſeit geſtern wie Spür
hunde hat eben ein verſchämter Finder bei mir abge
eben an würde mir mit Recht den Vorwurf machen daß

ich mir den ehrlichen Finder nicht etwas genauer angeſehen
hätte Jch muß alſo meinem Chef in unſerem Falle Herrn von
Lerchenfeld die Gewißheit geben daß wir dieſes Mal die Bril
lanten auch annehmen dürfen ohne uns den Finder néäher zu
betrachten

Das wäre allerdings mein Wunſch
Den ich mir zu dem meinigen mache Und wo ein Wille iſt

rmder heruntergelaſſene

da iſt ja auch ein Weg Jch ſchlage deshalb vor wir machenuns zuſammen auf den v zum Polizeipräſidenten

z ſchon eth r I



legitimiere Sie Herr von Lerchenfeld hat Sinn für Humor Er
wird dann im Handumdrehen die Sache erledigen und Sie haben

wie es bei Schiller heißt nichts zu v
Gut denn Die Hauptſache iſt mir daß den Unglückstoffer los Orenmöglichſt ſchnell werde und diſtein ihn ſo wie möglich erhatt was wen
Ja gewiß Die Dame war ganz aufgelöſt geſtern Zeigen

Sie nur mal den Schmuck her Frau von Orenſtein erzählte eine
große Geſchichte

Von einem gewiſſen Trouſſeau einer gewiſſen Komteſſe
Aurora von Königsmarck

Das wiſſen Sie natürlich ſchon Die beiden Herren lachten
zu

Selbſtverſtändlich ſagte Egon Sehen Sie ſich nur dieſeskoſtſpielige Cageau eines koſtſpieligen Fürſten an Das

eide kann laſſenu hatte d n er S n reichte Herrn von Blum
a Kaſſ

te dieſer irklich nicht übell Diezweije rh s e bie Saſang iſt
Die Jaſuns Bitte ſehen Sie doch lieber die Steine

s iſt wieder mehr Sache des Fachmannes z bin da
wohl auch zu wenig Kenner RNa macht nichts rſchließen
wir die Lade wieder Ich werde wenn Sie nichts dagegen habenden Kefe eee Sicher i ſicher

Wie Sie meinen ſagte Egon Er ſtand auf Auch derüzeioffizier war bereits fertig Fünf Minuten ſpäter fuhren
mit dem ſer nach dem Präſidium am Alexanderplatz

wer k r7 e e pigezen r rgekommen ſei und ihn gelegen zuwünſche r Blum nickte ch wette,
te er zu Egon daß r mich lediglich wegen der

Srillanten ſprechen will Es iſt nun einmal unſere gegenwärtige
cause clèebre und überdies mein beſonderes Fach Sie ſind alſo
vor die richtige Schmiede gekommen Nur eine Frage wollen
Sie mir noch geſtatten lieber Herr von ſt Hat außer Jhnen

im Kupee irgend jemand Schmuck in der Hand gehabtNein Kein Menſch Wie ich ſchon ſagte hatte 3 keinen
Augenzeugen als ich hinter Frirts den Koffer aufmachte

Ganz recht Der Koffer iß alſo auch ſtets von dem Augenblick als Sie ihn aus rſehen vom Verdeck des Hotelwagens
in St Moritz nterholten unter Jhren Augen geweſen
mit Ausnahme

Mit Ausnahme meines Münchener Aufenthalts wo er mit
meinem anderen Koffer in der Handgepäckannahme prtergebres
war Aber warum fragen Sie r Schmuck iſt ja da und
das iſt denke ich die Hauptſache
Der Polizeioffizier machte ſich trotzdem ein paar NRotizen
ür alle Fälle ſagte er Dann bat er Egon ihn ein paar
inuten zu entſchuldigen er wolle Herrn von Lerchenfeld die

Sache vortragen Er drückte Egon die Mittagszeitung in die
Hand und rückte einen Stuhl hin

Der Polizeipräſident hatte Herrn von Blum erwartet
Sut daß Sie ſchon da ſind lieber Blum Wir haben eine

ur h
Doch nicht in der Brillantenſache der Frau von Drenſtein
Jn eben dieſer Und zwar haben wir es mit einem äußerſt

riedenen Bürſchchen von Hochſtapler zu tun Leſen Sie bitte
ies Telegramm

Aus St Moritz fragte Blum
Gewiß Mir ſcheint der von dem Oberſtleutnant erwähnte

Engländer hinreichend verdächtig ein Engländer der angeblich
kein einziges Wort Deutſch ſprach habe nun in dieſer Rich
tung nachgeforſcht und wie recht ich mit meiner Vermutung
hatte ſehen Sie uus der Antwort

Herr von Blum ſchüttelte leicht den Kopf als er das Tele
S ferte Angefragter Miſter Eyre mit ſelbem Zug

atſächlich ab Hat Deutſch geſprochen Zeuge Zimmerkellner
ieſige deutſche angebliche Komteſſe wird obſerviert Erbitten
rdres Polizeikommiſſariat

Nun Was haben Sie nun zu erwidern Zuweifellos
wir wenigſtens die Komplizin des ſauberen Herrn Schrei

n Sie gleich eine Antwort die ich diktiere
Herr Präſident Der Polizeihauptmann Seigte auf die

Verbindungstür zu ſeinem Zimmer Jch glaube wir können
dem rührigen Kommiſſariat mitteilen daß die Obſervierung der

tſchen Komteſſe unnötig iſt Der betreffende Miſter Eyremit dem Schmuck der Frau von Orenſtein im Rebenzimmer

Hoffentlich gefeſſelt Der Präſident war aufgeſprungen
Um die Lippen des Polizeihauptmanns ſpielte ein Lächeln

nur gefeſſelt durch Freundſchaft an mich ſagte
erx und gab nun in fliegender Erle einen Bericht wie
Oberleutnant von Höchſt dazu gekommen ſei überhaupt nach St
Roritz zu fahren und vort unter der Maske eines Engländers
bzuſtelgen Endlich ſchilderte er wie Höchſt zu der Verwechſ
ung des Keffers gekommen ſei und ſchließlich wie jener ſofort
mit dem Fund zu m geeilt war

Herr von Lerchenfeld hatte mit wachſendem Erſtaunen zuge
hört Als der Polizeihauvtmann geendet hatte lächelte auch er
Da ſieht man wie aus einer Leinen Lüge der ſchönſte RattenEaig von Verwicklungen entfſtehen kann Welch ein Glück daß

der Oberleutnant nicht unterwegs verhaftet wurde Das wäre
ja gar richt abzuſehen was das dann für unangenehme Folgen

und wie ich es mir von Herrn von Höchſt beſtätigen laſſen wer
ſo wird ſich ja alles in ſchönſter Ordnung auflöſen Es komm
natürlich darauf an ob Orenſteins varan genügen laſſen daßr einfach der Schmuck ſo mir nichts dir nichts zurückgegeben
wird

Daran zweifle ich eigentlich nicht Daß die Belohnung in
Wegfall kommt iſt ſchließlich kein Unglück

a bon Dann bitten Sie Herrn von S herein Blum
Die Behörden und die Preſſe benachrichtigen Sie e
unter der Spitzmarke Kein Raub eine harmloſe Vertauſchung und inſonderheit geben Sie ſofort nach St ritz An
weiſungen Die r r ſt alſo vermutlichdie n a Königsmarck deretwegen Herr von Höchſ

eiſe gemacht
Und ſich das gefährliche Jnkognito zugelegt hat Nun dannP a ter e eher Bollten Sie noch etwas

agen
Das wollte ich allerdings antwortete der Poligeiotfizien

und rückte an ſeinem Ueberrock Jch glaube noch die Bemerkung
machen zu müſſen t der Brillantenſchmuck nach meinem aller
dings nur flüchtigen Eindruck den ich vorhin davon gewann
von der Faſſung der Steine abgeſehen ſalſch iſt

rr von Lerchenfeld fuhr mit ruckartiger Bewegung herum
Wie Sie wollen upten die Steine ſeien unecht Das

iſt doch gar nicht denkbar nach der na ſagen wir s welche
s u korpulente Frau von Orenſtein geſtern hier aufge

Herr von Blum zuckte die Achſeln Wir müſſen den Schmuchihr vorlegen und ſie fragen ob es der ſhrige iſt Dann kann esuns leldgüttig ein ob es ſich wie ich zunächſt nur vermute

um eine an e Nachahmung handelt Erkennt Frau von
Orenſtein das Diadem nicht als das vermißte an hegt ſie nur
den leiſeſten Zweifel oder Verdacht ſo würden wir gezwungen

etwas näher auf die Reiſe meines Oberleutnants einzu
gehen

Na malen Sie keine Salperker an die Wandl Rufen Sig
erſt mal fern von Höchſt mit dem Schmud herein

Bittel ſagte Herr von Blum und öffnete die Verbindungs
tür Gleich darauf verneigte ſich Egon vor dem Berliner Polizei
chef Herr von Lerchenfe reckte ihm lächelnd die Hand ent

e en

Eine u mite Choſe das kommt davon wenn man einen
vuſarenritt er die Grenze macht aber Blum hat mich bereits
in allen weſentlichen Punkten aufgeklärt Jch habe nur noch
eintg wenige Fragen

Mein Gott, dachte Egon hört denn das Verhör noch immer
nicht an Das iſt ja der Bureaukratismus in der Potenz
aber auf einmal zuckte er zuſammen Unvillkürlich griff er mit

der nach der Stuhllehne Die Stimme nämlich die ſoeben
im Vorzimmer laut wurde die kannte er

Sie war zwar tränenfeucht aber ſie war nicht z verkennen
Dieſe Stimme war die Stimme der Frau Oberſtleutnant von
Orenſtein Fortſetzung folgt

Die Warnung
Von Wilhelm von Scholz

Nachdruck verboten

Ein kleiner D7 an der Lokomotive der ein längeres Hal
ten des Zuges auf freier Strecke nötig machte führte in einem
Abteil zu Geſprächen über Fahrtſtörungen Siſenbahnunfälle
deren Verhütung über zufällige wunderbare GSrrettung Reiſen
der von denen der plötzlich erkrankt einen bald darauf verunglückenden Zug ſehr wider ſeinen Willen habe verlaſſen müſſen
ener kurz vor einer Entgleifung aus dem gefährdeten Wagen
n einen anderen gegangen war wo niemand verletzt wurde

während wieder ein anderer der unbedingt mit dem Unglücks
ug n reiſen wollen aus irgend einem geringfügigen Anlaß
en Anſchluß r und dadurch am Leben blieb Es ſcheine

doch für manche Menſchen unbewußte Ahnungen und Warnungen
zu geben Da begann ein älterer Herr der ſich bis jetzt noch
nicht am Geſpräch beteiligt hatte

Laſſen Sie mich einen ſolchen Fall g den ich ſelbererlebt e Jch war auf einer längeren Reiſe in Kanada Der
Zug fuhr durch einſame Gegenden in die ich ſelten hinausſah J
atte mich in einen Roman vertieft der mich ſpannte und mi
ür ein paar Stunden in fremden erdichteten Schickſalen fehielt Es waren nicht eben viel Mitreiſende im Zuge Mit mir

war nur eine Dame im Abteil die mich von meinem Ro
man nicht abzog Sie ſaß ziemlich entfernt in einer Ecke und
las wie ich Da noch bis 777 nächſten Morgen zu fahren
hatte achtete ich nicht auf die Stationen an denen wir hielten

Die Dämmerung brach früh herein es war ein grauer Herbſt
tag Bis der Schaffner kam die Lampen anzuzünden mußte ich
mein Leſen unterbrechen Jch ſah ins Graue hinaus eine dunkle
naſſe Böſchung glitt gerade am Fenſter vorbei Hann ſah ie
zu der Dame hinüber und begegnete ihrem Blick der ſich glei
wieder wegwandte und auf das zugeklappte Buch hinabſah J
bemerkte Jetzt daß ſie jung und hübſch und begann mich für ſie
zu intereſſieren Jch empfand ein Bedauern darüber daß ſie
irgendwie ausſteigen und ich ſie gewiß nicht wiedexſehen würde
Jch will Jhnen aber keine Liebesgeſchichte erzählen und um
Jhnen jede Spannung von vornherein zu benehmen erwähne
mit ſich gebracht hätte Wenn das aber ſo iſt wie Sie ſagen

mußte an das un

ich daß die junge Dame ſpäter meine Frau geworden iſt Das
Sefn mit dem ſie damals anſah ſcheint mir aber ſchon
mit zu meiner Geſchichte von ſolch einer merkwürdigen Warnung

gen von ſolch einer Rettung die außerdem zwei Menſchen
rs en verband
Als ich ſo zu ihr hinüberſah um dann wieder in meine Gedanken zu eerhnte ſtieg eine wehmütige Heimatloſigkeit in mir

auf der ich mich nicht erwehren konnte und die bald die Bilder
beſtimmte die vor meinem inneren Auge vorüberzogen Jch

ruheloſe Leben denken das i t meiner
nd drüben in Amerika geführt an meine Erlebniſſe im

Krieg der Nord und Südſtaaten an meine vielen einſamen
Reiſen Anmerklich kam ich immer wieder in Zukunftsbilder
hinein und malte mir immer wieder ſehr ſehnſüchtig ein Heim
mit einer lieben Frau und Kindern aus war ſchon ein nicht
r unger Kerl und wollte den Reſt meines Lebens nicht ganz
verlaſſen zubringen Und dabei hatte ich plötzlich ein angſtvolles
Gefühl als ob dieſer Reſt meines Lebens vielleicht nur noch
ſehr kurz ſein könne Das re ich im Sezeſſionskriege öfter in
unruhigen Stunden vor Gefahren gehabt während es in drang
vollen wirklich gefährlichen Augenblicken ſtets einem unerhörten
Anſpannen meiner Aufmerkſamkeit wich t konnte ich es
kaum abſchütteln und griff deshalb ſobald die Lampen ange
net waren wieder zu meinem Roman zwang mich in die

ektüre hinein und ſchaute auch kaum auf als auf der nächſten
Station ein Herr einſtieg und ſich nach flüchtiger Begrüßunmir gegenüber auf den cagiat ſetzte Beim Umblättern ſa 9
einmal zu ihm hinüber Er rauchte und las mit ſtarrem Blick
der immer auf dieſelbe Stelle gerichtet ſchien eine Zeitung
Mir kam es vor als ſei ich ihm einmal irgendwo begegnet ich

konnte i aber auch nicht beſinnen wann und wo Es mußte
wohl vor langer Zeit geweſen ſein Vielleicht dachte ich iſt esnur eine zufällige Aehnlichkeit und las weiter als während

der Fahrt aus dem Gange des Wagens noch erren ins
Abteil kamen die ſich neben mich und mein Gegenüber ſetzten
ſodaß ich den Buchumſchlag den ich auf das Polſter gelegt hattewegnehmen und ins Gepäcknetz legen mußte Dabe ſaß ich ſie
an und auch ſie kamen mir bekannt vor während ich ihnen ganz
fremd und glieichgültig r ſchien Mir ward unbehaglichohne daß i mir einen Grund wußte Die Herren machten
den Eindruck, etwa zehn Jahre jünger zu ſein als ich und ſich
untereinander zu kennen denn einer von ihnen gab dem Zuerſt
ekommenen ein Zeitungsblatt hinüber ohne etwas dazu zuEbert Der nahm es und hielt es ſo daß ich den Kopf des

attes ſehen konnte Mechaniſch ſah ich hin und las erſt den
Namen einer hier in Kanada faſt gar nicht verbreiteten Zeitung
aus den weſtlichen Freiſtaaten las dann ein mehr als n
Jahre zurückliegendes Datum und die Ueberſchrift eines Artikels
Sieg der Nordſtaaten Sie werden es begreiflich finden daß

mir das merkwürdig vorkam Da wandte einer der Herren vie
noch immer kein Wort geſprochen hatten ſeinen Kopf Gangfen ter und wies mit der Hand auf den Artikel deſſen eberſchrift

ch eben geleſen hatte Jch folgte ſeinem Blick und bemerkte nun
einen Kopf an der Scheibe der zu den anderen hereinſah

e auf die Bewegung des Herren mit der Zeitung flüchtig
nickte

war aus meinem unbehaglichen Gefühl jetzt ganz auf
merkſam geworden und glaubte im nächſten Augenblick ich ſei
heute in meiner ſeeliſchen Verfaſſung etwas geſtört daß ich fort
während Bekannte zu ſehen mir einbildete denn bei dem Herrn
am Gangfenſter wiederholte ſich dies Gefühl Aber bei ihm
wußte ich allerdings ſofort daß ich mich nicht täuſchte daß ich
ihm vor zehn Jahren im Sezeſſionskrieg begegnet war Jch
ſtand auf um ihn zu begrüßen von ihm zu erfahren wer die
anderen Herren ſeien und dadurch aus der unbehaglichen Lage
erlöſt zu werden Wie ich auf die Tür zuging verſchwand der
Kopf und als ich auf den Gang hinaustrat war die ganze Länge
des Wagens vor und rückwärts kein Menſch zu ſehen außer
einem e der in der Nähe der Außentür verſchlafen an
der Wand lehnte Jch fragte ihn ob nicht eben ein Herr durchden Gang gekommen er Er verneinte Während ich noch mit

ihm ſprach traten die drei anderen Herren aus meinem Abteil
eraus und gingen in den anſchließenden Wagen Jetzt hörte

ich ſie ſprechen verſtand aber nur wie der eine ſagte Ratürlich
ausſteigen Ich beſann mich währenddeſſen auf den Namen des

errn der am Gangfenſter geſtanden hatte Da fiel mir plötz
ich ein wie ich mit ihm zuſammengekommen war Er hatte eine

Meldung an mein Bataillon zu bringen und blieb eine Nacht bei
uns ir tranken zuſammen und waren guter Dinge bis er
im Morgengrauen fortreiten mußte Ja hatte es denn nicht
gedeihen daß er gleich darauf gefallen ſei Wie falſch dachte ich
doch manchmal ſolche Nachrichten ſind Er ſchien wie ich mir
jetzt klar wurde nicht einmal im mindeſten gealtert zu ſein
und ſah in ſeinen Zwh ſo jung aus wie damals in der
Uniform als Offizier ährend ich noch über das einſtige Zu

e mit dem vermeintlich Toten nachſann kam ich dar
auf daß die anderen auch S flüchtigen Bekanntſchaften aus
dem Kriege ſein mußten Und wieder ſchreckte es in mir auf
unheimlicher und nachhaltiger waren denn dieſe drei nicht auch
gefallen Ja ich wußte es beſtimmt

Jch ging unruhig und beklommen in mein Abteil zurſich wo

3 L 22 1 2444 r r m Nmir glei die junge Dame mit der Bitte entgegentrat daß J
ihr beim Herabheben ihres Gepäcks behilflich ſein möchte J
fragte ob ſie ſchon am Ziel ibrer Reiſe ſei Nein aber ſie

wollte beim nächſten Halten wo es auch ſei unbedingteigen und einen Gaſthof auſſuchen en Se halben Stunr

üh e ſh, r von der langen Fahrt elend Sie mi
ür die Nacht ihre Reiſe unterbr Jhr Blick war wie ſie

das ſagte unſtet und ſuchend ſodaß ich auf die Vermutung kam
e möchte noch einen anderen ſchwerwiegenden Grund haben den

nicht ſagen wolle Mir fiel jetzt auf wie hübſch ſe war J
agte mein eigenes Unbehagen bezwingend und eigentlich froher 72 r d nd zum Sie haben
n r o r meinen Schug eten277 J Aen es S t in

erreiſen ſie möchte übrigens meinennicht mißdeuten Sie ſah Acten lick voll an
bei ren Gemich wi ter vertrauensSike an n a an Wir traten er L

v dex r aus Es dauerte etwa noch ine

Jch kann Jhnen nicht ſagen e eluft tat wie ich aufatmete mit wel edigung dem
verſch mit

ganz

davonſahrenden unheimlichen naſeinen Lichtern in r Jch an mir vor gar
nicht mehr an die toten Bekannten zu denken und
meiner neuen Bekanntſchaft zu widmen Wir gin einnahe am Bahnhof gelegenes Hotel wo wir uns Sinne an
weiſen ließen und trafen uns dann gleich im SpeiſeſaalAbendbrot Natürlich kamen wir bald wie auf unſere e
aus dem Zuge zu ſpr erſt etwas förmlich und ſcherzend wo
bei ſie leicht errötend ſagte Vielleicht wollte das daß
wir uns beide näher kennen lernen und die tagsüber
Geſpräche nachholen ſollten Dann ſprachen wir ernſt und da
geſtand ſie mir daß es ihr unheimlich geworden ſei in dem Zuge
weil der Herr auf dem Gange einem verſtorbenen Bruder
Mutter der übrigens wie ich nachher feſtſtellte nie im Kgeweſen war ſo ſprechend ähnlich geſe habe Worauf
denn nun auch mit meiner Entdeckung die vier Herren mir
als gefallene Kameraden erſchienen ſeien nicht mehr zurückhielt
Ueber den erſten Moment eines peinlichen und au den Ein
drucks halfen wir uns gleich mit einem Lachen hin und er
klärten das Ganze für einen Spuk der jetzt eben auch modern

S n ch ni t 77 W D7gleichen halte ſondern einſa n xpreßzu geJn dieſem Augenblick kam ein Bahnbeamter i in und

trat ans Büfett wo er haſtig etwas erzählte Leute aus der
Küche die Kellner und einige in der Nähe ſitzende Gäſte li
zuſammen und ein erregtes Sprechen begann Der Beamte
gleich wieder hinaus Ein Kellner trat an unſeren Tiſch heran
Der Zug mit dem Sie kamen iſt eben verunglückt

Noch in derſelben Nacht langten die paar geretteten Reiſen
den an Die vier Herren waren nicht darunter Ebenſowenig
waren ſie unter den Verwundeten und Toten die wir beide am
nächſten Morgen alle aus dem Tunnel heraustragen ſahen Ich
orſchte der Sache noch weiter nach weil ich an etwas Ueber
innliches nicht glaube es war aber nichts feſtzuſtellen von den
berlebenden e wollte niemand die Reiſenden

haben und der affner mit dem ich geſprochen hatte war
tot So blieb die Angelegendeit unaufgeklärt doch die Tatſache
beſtehen daß meine jetzige Frau und ich wie durch ein Wunder
geretiet waren denn der Wagen in dem wir geſeſſen
war völlig in Stücke gegangen Erwähnen möchte 8 da
ſich in dem Zuge ein junges Hochzeitspaar befand deſſen Leichen
umſchlungen aus den Trümmern gezogen worden waren Das
ſelbe Ereignis das zufällig ihr Leben zerſtörte begründete ebenſo
zufällig das unſere Denn ohne die Ahnungsgefühle vor dem
Unglüc die wir uns beim Abendeſſen erzählten und die uns
als das Unglück gleich darauf bekannt wurde plötzlich wie mit
einer dunklen Schickſalskraft verbanden wären wir gewiß nicht
miteinander bekannt geworden und näher gekommen Seitdem
iſt uns nie wieder etwas begegnet worin man eine übernatür
liche Fügung bätte ſehen können

Ein unglücklicher Kabob
Beaujou der Bankier Ludwigs XV

Dort wo die Rue Balzac in Paris in den Fanboum St
Honoré mündet liegt ein altes Gebäude eingeklemmt zwiſchenden modernen Häuſern die es ſo verunziert daß man 5 be

ſchloſſen hat es abzureißen Mit dieſem Gebäude hängt eine
Wo intereſſante Geſchichte zufammen deren Erinnerung G
enotre im Temps auffriſcht Der Name des Hauſes iſt
Hoſpice Beaufou und es iſt nach dem Mäzen genannt der es

aufführen ließ x S zre Fur einer der meiſt genannten Männer ſeine S
um deſſen Herkunft man ſich wenig kümmerte e ſo
Beaufou und brauchte keine Vorfahren in denn d ein wahter
ſonnen konnte Denn er war reich unerhört und der
Geſchäftsmann Er war der Bankier Zud ws g Vurleden zu

g i hte ihn ſaliehitte deKönig von Frankreich ſuchte i ſchließlich auf um hen z
ſtark den Charakter von Almoſen trugen Keinerbegehren die ſtark den Charalte Aue invon den Schriftſtellern ſeiner Zeit hat die Anzahl ſeiner Millis

nen verzeichnet und er wußte wahrſcheinlich ſelbſt nicht wie
reich er war aber er wußte daß man für Gold alles auf dieſer
Welt haben kann und er kaufte alles Mögliche die derrlichſtenPaläſte die ſchönſten Frauen und die toſtarſien Gemälde 3

ſogar die Danibarkeit der Armen Obgleich dieſe gewöhnlich
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